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Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Die Veranstaltung wird durch die Medienwerkstatt der 
             BauHaus Werkstätten START Wiesbaden aufgezeichnet. 
 
Junge Menschen arbeiten und lernen in einem vergleichbaren 
Projekt und lassen ein hochwertiges Produkt entstehen.  
 
Wir hoffen, sie sind damit einverstanden. 
Wir danken den Kolleginnen, Kollegen und insbesondere den jungen Menschen. 
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 Bekanntmachung und Planung 1994 
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¾sind Lernorte, in denen die Vorteile des Systems Schule (systematisches, gesichertes Lernen) und 
des Systems Betrieb (Sinn der Arbeit, Realitätsbezug) miteinander verknüpft werden. 
 
¾Die Erfahrungen zeigen überzeugend, dass das solche Konzepte sehr erfolgreich sind, in denen die 
Jugendlichen erleben, wie sie mit Kopf, Herz und Hand  Produkte herstellen, die sinnvoll sind, die 
andere brauchen, für die es einen Markt gibt. Auf dieser Erfahrung kann Selbstvertrauen reifen und ein 
Prozess in Gang gesetzt werden, der Lernen und Qualifizieren erst ermöglicht. Fordern aber nicht 
Überfordern, Empathie und Spaß sorgen für die notwendige Atmosphäre.  
 
¾Die produktionsorientierte Didaktik motiviert die Jugendlichen neu zur Auseinandersetzung mit 
Theorie. Theoretische Arbeit wird dann als sinnvoll akzeptiert, wenn sie hilft, die Probleme zu meistern, 
die sich während der Arbeit am Produkt ergeben. 
 
¾Die Verbindung von Arbeit und Lernen, die Überprüfung und Verdeutlichung der Lernerfolge anhand 
der praktischen Bewährung ist ein Erfolg versprechender Weg. Die Stabilisierung und Qualifizierung der 
Jugendlichen, die Einübung notwendiger Arbeitstugenden erhöht die Chancen auf dem Ausbildungs- 
und Arbeitsmarkt. 
 
¾Vom ersten Tag an sollte Jugendlichen eine Arbeit angeboten werden, Notwendigkeit ihnen durch 
reale Aufträge und AuftraggeberInnen deutlich wird. 

Produktionsschulen sind anders 
als Schulen  
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Begrüßung 
Stadtrat Dr. Felix Schwenke 
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Einige wichtige Meilensteine: 
 

Über den gesamten Zeitraum erfolgt die Förderung durch das Land Hessen in Verbindung mit dem 
Europäischen Sozialfond. 

 
1994 / 1995 Das Start – Projekt beginnt mit 12/14 Teilnehmenden. Kerngeschäft ist die 
 Cafeteria im Kreisjugendamt Offenbach. 
1997 – 2000 Ergänzt durch das Cafe im Ledermuseum. 
2000 Das Cafe in der VHS – Offenbach wird eröffnet. 
2004 Erweiterung des Produktionsschulangebotes in Offenbach. 
 Ein Bildungsträger beginnt zusätzlich mit 12 Plätzen – 
 finanziert durch die Stadt Offenbach. 
 Das Start – Projekt übernimmt die Koordination. 
2005 Das SGB II tritt in Kraft. Es entstehen weitere Produktionsschulen – mit weiteren 
 Arbeitsbereichen. 
2006 Es erfolgt der Umzug in die Berliner Str. 77, in das Haus der VHS. 
 Das Start – Projekt hat jetzt bis zu 26 Plätze. 
 In der Stadt Offenbach gibt es zeitweise 
 bis zu 100 Produktionsschulplätze. 
2011 Die Produktionsschulplätze in Offenbach 
 werden auf 50 – 60 Plätze dem Bedarf angepasst. 
2013 Die GOAB scheidet aus – Alle Teilnehmenden können 
 versorgt werden. Das Start – Projekt hat jetzt bis zu 31 Plätze. 
 Zwei weiter Bildungsträger ergänzen.  
 

Über den gesamten Zeitraum ist die Käthe – Kollwitz – Schule Kooperationspartner. 
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Einige ausgewählte Ergebnisse: 
 
¾ Seit 1995 439 und 411 Austritte aus dem Start – Projekt. 

 
¾ 204 junge Frauen und 235 junge Männer 

 
¾ 186 nachgeholte Hauptschulabschlüsse ( von 272 = 68 %) 

 
¾ Ca. 69 % Vermittlung, unter 15 % Abbrecher 

 
¾ Durchschnittlich werden 11 % der Maßnahmekosten über 

Einnahmen finanziert 
 

¾ Ca. 220 Öffnungstage mit ca. 25 Essen pro Tag 
im Jahr plus Cateringaufträge –  
zuletzt bis zu 250 Aufträge in 2014. 
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Grußworte 
Dr. Christian Mittermüller 
Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

„Arbeiten und Lernen verknüpfen. 
Erfolgsmodell Produktionsschule“ 
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Grußworte 
Marlies Stülb 
Schulleiterin der Käthe-Kollwitz-Schule Offenbach 
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Musikalisches Grußwort des A - Teams 
Agentur für Arbeitsförderung 

Astrid Braun Hubert 
Christina Beyer 

Dr. Matthias Schulze - Böing 

Thomas Iser 
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Talkrunde 
Ehemalige Teilnehmende und die 
Journalistin Jutta Roitsch 
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Die Schreibwerkstatt - Lesung 

Teilnehmende der Produktionsschule 
angeleitet von der Jugendbuchautorin 
Mirijam Günter 
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Buffet 

Vorbereitet und serviert von der 
Produktionsschule im Gastraum 

- Guten Appetit - 

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit 


